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Wohnüberbauung am Katzenbach 3. - 5. Etappe

2. Modell 1:500, Unterlage verwenden ... Das Modell ist kubisch und weiss zu halten (kein Natur- ... natürlichen Ressourcen und unterhaltsarme Baukonzepte. 
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Wohnüberbauung am Katzenbach 3. - 5. Etappe ZÜRICH-SEEBACH PROJEKTWETTBEWERB IM SELEKTIVEN VERFAHREN PROGRAMMAUSZUG
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A



ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN



Auftraggeberin und Art des Verfahrens Die Baugenossenschaft Glattal beauftragt das Amt für Hochbauten mit der Durchführung eines anonymen, einstufigen Projektwettbewerbs im selektiven Verfahren, um Projektvorschläge für eine Wohnüberbauung in 8052 Zürich zu erhalten. Das Preisgericht kann ausgewählte Projekte anonym überarbeiten lassen. Ausschreibende Stelle Stadt Zürich Amt für Hochbauten Lindenhofstrasse 21 8001 Zürich Für direkte Abgaben: Empfang, 2. Stock, Büro 205 Öffnungszeiten von 8:00 bis 16:00 Uhr Aktuelle Informationen zur Ausschreibung: www.stadt-zuerich.ch/wettbewerbe Grundlagen und Rechtsweg Der Wettbewerb orientiert sich an der Ordnung für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142 (Ausgabe 1998). Er untersteht weder der Interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) des Kantons Zürich noch der Submissionsverordnung (SVO). Das Programm und die Fragenbeantwortung sind für die Auftraggeberin, die Teilnehmenden und das Preisgericht verbindlich. Durch die Abgabe eines Projekts anerkennen alle Beteiligten diese Grundlagen und den Entscheid des Preisgerichts in Ermessensfragen. Gerichtsstand ist Zürich, anwendbar ist schweizerisches Recht. Die Verfahrenssprache ist Deutsch. Präselektion Ausgabe Präselektionsunterlagen Ab dem 3. Juli 2009 sind unter www.simap.ch bzw. www.stadtzuerich.ch/wettbewerbe oder bei der ausschreibenden Stelle die folgenden Unterlagen erhältlich: − Auszug Wettbewerbsprogramm − Luftbild − Formular Selbstdeklaration
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Verlangte Bewerbungsunterlagen − Referenzprojekte von realisierten Bauten und/oder Projekten, vorzugsweise im Bereich von Wohnbauten (zwei A3-Seiten im Querformat, einseitig bedruckt). Es werden nur zwei A3-Seiten zur Beurteilung aufgehängt. − Nachweis einer ausreichenden fachlichen und organisatorischen Leistungsfähigkeit (ausgefüllte Selbstdeklaration). Sämtliche Bewerbungsunterlagen gehen ins Eigentum der Veranstalterin über. Eingabe Bewerbungsunterlagen 17. August 2009 bis 16.00 Uhr (Datum des Poststempels ist nicht massgebend!), mit der Aufschrift "Wohnüberbauung Katzenbach", an: Stadt Zürich, Amt für Hochbauten, Amtshaus III, Lindenhofstrasse 21, 8001 Zürich, oder direkte Abgabe im Amtshaus III, 2. Stock, Büro 208. Eignungskriterien Präselektion − Projektierungskompetenz/-potenzial und Ausführungskompetenz/-potenzial (Grundlage Referenzprojekte). Bewertet werden Kompetenz und Potenzial, in hoher architektonischer und städtebaulicher Qualität funktionale und nachhaltige Bauten zu projektieren und auszuführen. − Organisatorische Eignung/Projektmanagement (Grundlage Selbstdeklaration) Vorausgesetzt wird ein qualitätsvolles Projektmanagement, das der Komplexität der anstehenden Aufgabe entspricht. Die Präselektion erfolgt gemäss diesen Eignungskriterien durch das Preisgericht. Teilnahmeberechtigung Aufgrund der eingereichten Bewerbungsunterlagen nimmt das Preisgericht eine Selektion nach Eignung vor. Es werden 10 Architekturteams zum Projektwettbewerb zugelassen. Eine Zusammenarbeit mit Fachleuten der Sparte Landschaftsarchitektur wird empfohlen.
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Preisgericht Sachpreisrichterinnen und -richter: − Albert Deubelbeiss, Präsident, BG Glattal Zürich − Thomas Lohmann, Vorstand, BG Glattal Zürich − Kurt Williner, Architekt, BG Glattal Zürich − Katrin Wächter, Grün Stand Zürich − Markus Zimmermann, Architekt, Zürich (Ersatz) Fachpreisrichterinnen und -richter: − Jeremy Hoskyn, Amt für Hochbauten (Vorsitz) − Jakob Steib, Architekt, Zürich − Dalila Chebbi, Architektin, Zürich − Roger Boltshauser, Architekt, Zürich − Lukas Huggenberger, Architekt, Zürich − Brigitte Nyffenegger, Landschaftsarchitektin, Zürich (Ersatz) Experten: − − − − − − − − − −



E'XACT AG, Kostenplanung Fachstelle Ingenieurwesen, AHB Fachstelle Projektökonomie, AHB Fachstelle Nachhaltiges Bauen, AHB Amt für Baubewilligungen Amt für Städtebau Fachstelle Lärmschutz, UGZ Dienstabteilung Verkehr, DAV Freiraumberatung, GSZ Weitere Experten werden nach Bedarf beigezogen.



Vorprüfung und Sekretariat: − Felipe Rodriguez, Architekt, Projektentwicklung AHB − Ursula Tschirren, Bereichsassistentin Projektentwicklung AHB Preise, Ankäufe und Entschädigungen Für die Teilnahme am Präselektionsverfahren wird keine Entschädigung ausgerichtet. Für Preise und Ankäufe steht eine Summe von Fr. 190’000.- (exkl. 7.6 % MwSt.) zur Verfügung. Jedes teilnehmende Team erhält für einen vollständig und rechtzeitig abgelieferten Entwurf eine feste Entschädigung von Fr. 5’000.-. Die Ankäufe betragen max. 20 % der Gesamtpreissumme.
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Das Preisgericht kann einen angekauften Wettbewerbsbeitrag im ersten Rang zur Weiterbearbeitung empfehlen. Hierzu bedarf es eines einstimmigen Entscheids des Preisgerichts. Die eingereichten Unterlagen und Modelle der Teilnehmenden gehen in das Eigentum der Baugenossenschaft Glattal Zürich über. Beurteilungskriterien − Städtebau, Architektur, Aussenraum − Funktionalität (Gebrauchswert der Anlage, Einhaltung Raumprogramm) − Wirtschaftlichkeit (Einhaltung Kostenrahmen) − ökologische Nachhaltigkeit (Energiebilanz / Bauökologie) Die Reihenfolge enthält keine Wertung. Das Preisgericht wird aufgrund der aufgeführten Beurteilungskriterien eine Gesamtwertung vornehmen. Weiterbearbeitung Der Entscheid über die Auftragserteilung zur Weiterbearbeitung der Bauaufgabe liegt bei der Auftraggeberin. Sie beabsichtigt, vorbehältlich der Kreditgenehmigung, die weitere Projektbearbeitung entsprechend der Empfehlung des Preisgerichts zu vergeben. Die Auftraggeberin behält sich vor, Einfluss auf die Zusammensetzung des Fachplanungsteams zu nehmen. Diejenigen Fachpersonen, welche am Verfahrenserfolg einen wesentlichen Anteil haben, werden unter den Voraussetzungen 'gute Referenzen' und 'konkurrenzfähiges Angebot' beauftragt. Die Auftraggeberin behält sich ausserdem vor, für die Realisierung des Vorhabens eine Bauleitungsfirma oder eine Total- oder Generalunternehmung beizuziehen. Es ist vorgesehen, unmittelbar nach Abschluss des Verfahrens mit den Projektierungsarbeiten zu beginnen. Eine Fertigstellung der Neubauten der 3. Etappe ist für 2013 geplant, die der 4. Etappe für 2015 und der Baubeginn der 5. Etappe für 2017. Die weitere Projektbearbeitung durch das siegreiche Architekturteam richtet sich nach folgenden Honorarkonditionen (die Phasen werden einzeln freigegeben): − Grundleistungen gemäss SIA Ordnung 102/Ausgabe 2003 und den allgemeinen Bedingungen des Amtes
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− − − − − −



−



− −



für Hochbauten. − Besonders zu vereinbarende Leistungen nach effektivem Zeitaufwand gemäss Empfehlung KBOB 2008 − Die aufwandbestimmenden Baukosten gelten über das Gesamtprojekt − Für die Honorarberechnung nach Baukosten gelten folgende Faktoren: Koeffizienten Z1=0.062, Z2=10.58 (SIA-Werte für das Jahr 2009) Schwierigkeitsgrad n=1.0 (gemittelter Faktor über alle Anlageteile) Anpassungsfaktor r=0.9 - 1.0 Teamfaktor i=1.0 Teilleistungen Neubauten: 100 % Leistungsanteil q wird mit dem Architekturteam vereinbart. Die Bauherrschaft behält sich eine TU/GU-Vergabe oder die separate Vergabe des Baumanagements vor. Dabei hat das Architektenteam erfahrungsgemäss einen Leistungsanteil von etwa 55 bis 65 % Faktor für Sonderleistungen s=1.0. Im Rahmen der detaillierten Vertragsklärung können Sonderfaktoren vereinbart werden. Stundenansatz h=CHF 120.00 Abzüge: Beizug von Fachingenieuren (H/L/K/S/E): max. 30 % Abzug an den entsprechenden aufwandbestimmenden Baukosten. Beizug von Fachleuten Landschaftsarchitektur: max. 50 % Abzug an den entsprechenden aufwandbestimmenden Baukosten.



Termine Informationsveranstaltung und Ausgabe Wettbewerbsunterlagen:



10. September 2009 13:30 Uhr bis 14:00 Uhr Gemeinschaftsraum BGZ Katzenbach 71 8052 Zürich



Im Anschluss an die Infoveranstaltung, Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen und der Modelle Die Informationsveranstaltung findet vor Ort statt. Die Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen und der Modelle erfolgt am genannten Datum gegen Vorweisen des Einzahlungsbelegs.
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Unter folgendem Link stehen den Teilnehmenden ab diesem Datum sämtliche Unterlagen zum Download bereit: www.stadt-zuerich.ch... Fragenstellung: bis 25. September 2009 Fragen zum Verfahren können bis zum genannten Datum unter www.stadt-zuerich.ch... oder schriftlich und anonym, mit dem Vermerk "Wohnüberbauung Katzenbach" beim Amt für Hochbauten der Stadt Zürich eingereicht werden. Die Fragen müssen bis zum genannten Datum vorliegen (Poststempel nicht massgebend). Fragen, die sich nicht auf den Inhalt des vorliegenden Verfahrens beziehen, werden von der Veranstalterin nicht beantwortet. Die Fragen und Antworten können ab 9. Oktober 2009 auf der Internetseite www.stadt-zuerich.ch... eingesehen werden. Abgabe der Pläne und Unterlagen: 4. Dezember 2009 09.00–11.00 Uhr, 14.00–16.00 Uhr Sämtliche Unterlagen und Pläne sind anonym, mit einem Kennwort (keine Nummern) und dem Vermerk "Wohnüberbauung Katzenbach" versehen, bis zum genannten Datum (Poststempel nicht massgebend) bei der ausschreibenden Stelle einzureichen. Abgabe der Modelle:



18. Dezember 2009 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr Die Modelle sind anonym, mit dem gleichen Kennwort (vgl. oben) und dem Vermerk "Wohnüberbauung Katzenbach" versehen, am genannten Datum im Ausstellungsraum Tramonthalle, Robert Maillart-Strasse 18, 8050 Zürich-Oerlikon, einzureichen. Für die Abgabe der Modelle steht beim Eingang Robert Maillart-Strasse 14 ein Warenlift zur Verfügung. Wir empfehlen, die Modelle direkt vor Ort abzugeben, da per Post versandte Modelle (Poststempel nicht massgebend) oft defekt eintreffen.
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Unterlagen Ausgabe Folgende Unterlagen werden ausgegeben: 1. Wettbewerbsprogramm 2. DXF/DWG-File, 2D mit Layer-Beschrieb (Katasterplan und Höhenkurven zum Eintragen der Situation und des Erdgeschossgrundrisses) 3. Übersichtsplan 1:2500 4. Luftaufnahme des Areals 5. Modellunterlage 1:500, 120 x 84cm und ca. 30 kg 6. Teilnahmeformular 7. Wettbewerbskalkulation Wirtschaftlichkeit/Ökologische Nachhaltigkeit 8. PDF und DXF/DWG-File der Freizeitanlage Seebach 9. PDF und DXF/DWG-File der 1. und 2. Etappe



Anforderungen Abgabe 1. Plansatz 2-fach 4 x A0 mit: − Situationsplan 1:500 mit den projektierten Bauten (Dachaufsicht) und dem übergeordneten Konzept zu Quartiervernetzung, Freiräumen und Erschliessung. Der Plan hat die zur Beurteilung nötigen Höhenkoten zu enthalten. Die Etappierungsabschnitte 3. bis 5. sind in den Plänen darzustellen − Alle zum Verständnis notwendigen Grundrisse, Schnitte und Fassaden 1:200. Im Erdgeschoss sind die neuen Höhenkoten anzugeben und die nähere Umgebung darzustellen. Alle Räume sind mit den im Raumprogramm angegebenen Bezeichnungen und mit den projektierten Raumflächen zu beschriften. In den Schnitten und Fassaden ist das gewachsene sowie das projektierte Terrain einzutragen. − Darstellung der wesentlichen Wohnungstypen mit eingetragenen Zimmer- und Wohnungsflächen sowie Möblierungsvorschlägen 1:100. − Fassadenschnitt mit Fassadenansicht 1:20 vom Untergeschoss bis zum Dach, der über den konstruktiven Aufbau und die beabsichtigte Materialisierung des Projekts Auskunft gibt. Die Materialien sind schriftlich zu bezeichnen. − Erläuterungsbericht auf dem Plan − Schachtkonzept für die vertikalen und horizontalen Installationen der Gebäudetechnik inkl. Lüftung in Grundrissen und Schnitt darstellen 2. Modell 1:500, Unterlage verwenden
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3.



4.



5. 6.



Ausgefülltes Teilnahmeformular (Unterlage verwenden) sowie Einzahlungsschein in verschlossenem Briefumschlag mit Kennwort versehen. Ausgefüllte Wettbewerbskalkulation Wirtschaftlichkeit/Ökologische Nachhaltigkeit (Unterlage verwenden) mit Schemen zu den Flächenberechnungen auf Papier. Kompletter Plansatz mit Reproduktionsfaktor 40 % auf Papier (bitte nicht auf A3 verkleinern, 40 % ist etwas grösser). CD-Rom mit PDF-Dateien vom kompletten Plansatz A0 zur Dokumentation sowie mit der Excel-Datei der Wettbewerbskalkulation in einem separaten verschlossenen Briefumschlag (nicht im Briefumschlag mit dem Teilnahmeformular). Der Briefumschlag ist mit dem Kennwort und dem Vermerk "CDWettbewerb Katzenbach" zu versehen.



Versteckte Hinweise auf die Verfassenden in elektronischen Daten können vermieden werden, wenn die letzte Speicherung der ExcelDatei und Erstellung der PDF-Dokumente auf einem Computer vorgenommen wird, dessen Einstellungen nicht auf die Verfassenden schliessen lassen. Allgemein müssen die Wettbewerbsteilnehmenden um die Wahrung der Anonymität besorgt sein. Willentliche Verstösse gegen das Anonymitätsgebot können zum Ausschluss vom Verfahren führen. Als zusätzliche Sicherheit wird das Amt für Hochbauten die verschlossenen Briefumschläge mit den eingereichten CDs von einer nicht am Wettbewerbsverfahren beteiligten, externen Stelle öffnen lassen und hinsichtlich der verstecken Hinweise ein weiteres Mal prüfen und anonymisieren lassen. Jedes Team darf nur ein Projekt einreichen, Varianten sind nicht zulässig. Art der Darstellung Für die Abgabe des Projektwettbewerbs ist das Blattformat A0 (84x120 cm) Querformat verbindlich. Die Pläne werden auf Tafeln von 120 cm Breite und 180 cm Höhe aufgehängt. Pro Projekt stehen zwei bis drei Tafeln zur Verfügung. Die Teilnehmenden sind gebeten, eine möglichst Platz sparende und leserliche Darstellung zu wählen. Die Grundrisse sind nach dem Situationsplan zu orientieren und zu beschriften (Norden oben). Der Massstab ist grafisch mittels Massstabsleiste auf den Plänen anzugeben. Die Projekte sind in Mappen abzuliefern. Sämtliche Bestandteile des Projekts sind mit einem Kennwort zu bezeichnen. Um eine angemessene Publikation des Projektwettbewerbs sicher-



ERSATZN EUBAU | KATZEN BACH | ZÜRICH-S EEBAC H



11



zustellen, ist Folgendes zu beachten: − Die Pläne dürfen keine Hochglanzoberflächen aufweisen − Die Pläne dürfen nicht gerollt oder auf feste Materialien aufgezogen werden − Das Modell ist kubisch und weiss zu halten (kein Naturholz) Veröffentlichung und Ausstellung Die Beiträge des Verfahrens werden nach der Beurteilung unter Namensnennung aller Verfasserinnen und Verfasser während 10 Tagen öffentlich ausgestellt. Der Bericht des Preisgerichts wird den Teilnehmenden sowie der Fach- und Tagespresse nach Erscheinen zugestellt.
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B



AUFGABEN UND ZIELE



Kurzportrait der Baugenossenschaft Glattal Die Baugenossenschaft Glattal Zürich (BGZ)wurde im Dezember 1942 gegründet und ist eine eigenständige, politisch und konfessionell neutrale gemeinnützige Baugenossenschaft, welche in Zürich-Nord (Schwamendingen und Seebach) über 1777 Wohnungen verfügt. Mit dem Ziel einer guten sozialen Durchmischung soll Singles, Familien, Ehepaaren und älteren Menschen ein sicherer, gut unterhaltener Wohnraum mit einem attraktiven Preis- / Leistungsverhältnis angeboten werden. Ein grosser Teil der Liegenschaften der BGZ ist in die Jahre gekommen. Über 70% der Bauten sind zwischen 50 und 65 Jahre alt. Trotz regelmässigem und gutem Unterhalt entsprechen viele dieser Bauten nicht mehr den Wünschen der Wohnungssuchenden. Anzahl und Grösse der Zimmer, Ringhörigkeit sowie die teilweise bescheidene Einrichtung und Installationen, welche dringend einer Erneuerung bedürfen, wirken sich erschwerend auf die Vermietung aus. Der Vorstand der BGZ hat sich intensiv mit der Frage der weiteren Entwicklung des Gebietes Katzenbach befasst. In einem ersten Schritt wurde eine strategische Planung für das gesamte Gebiet Katzenbach in Auftrag gegeben. Das Ergebnis dieser Studie zeigte, dass nur ein Ersatz der bestehenden Gebäude zu einer Lösung führt, welche für die nächsten Generationen attraktiven und preiswerten Wohnraum garantiert. Gestützt auf diese Ergebnisse wurde in einem zweiten Schritt ein Leitbild erarbeitet, welches aufzeigt, wie dieses Vorhaben in verträglichen Etappen durchgeführt werden kann. Im Herbst 2007 wurde die erste von voraussichtlich fünf Etappen bezogen. Die Ersatzneubauten der zweiten Etappe sind derzeit im Bau und werden im Herbst 2010 bezugsbereit sein. Ab Herbst 2005 hat der Vorstand der BGZ zusammen mit externen Planern ein Bauleitbild über den gesamten Immobilienbestand der Genossenschaft erarbeitet. Im November 2007 konnte das Werk den Genossenschafterinnen und Genossenschaftern präsentiert werden. Dabei wurden die nach folgende Grundsätze und Strategien für die Baugenossenschaft Glattal festgelegt. Visionen Die BGZ setzt sich für städtebauliche Erneuerungen und Verbesserungen ein. Sie pflegt dabei eine kooperative Zusammenarbeit mit der öffentlichen Hand und den Nachbarschaften. Bei schwierigen Rahmenbedingungen bemüht sich die BGZ um innovative Lösungen; im Fall von Ersatzneubauten werden auch moderne Reihenhaustypologien geprüft. Um den Bedürfnissen der jetzigen und der künftigen BewohnerInnen Rechnung zu tragen, nimmt die BGZ gemäss dem Bauleitbild gezielt
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und stetig Erneuerungen vor (umfassende Erneuerungen, Verdichtungen, Ersatzneubauten, Neubauten). Die BGZ stellt sich bei Bauthemen den Fragen und Bedürfnissen der Zukunft - und das in einem dauernden Prozess. Zielgruppe Die BGZ steht allen Menschen offen, unabhängig von deren Geschlecht, Zivilstand, Religion und Nationalität. In den Wohnbauetappen wird eine gute Durchmischung angestrebt, dies bezieht sich sowohl auf die Alters- als auch auf die Einkommensstruktur. Die BGZ setzt ihren Hauptakzent bei Familien oder Haushaltungen mit Kindern sowie für Personen in der Vor- und Nachfamilienphase. Der Begriff der Familie ist ein offener; Familien mit einem Elternteil und Patchwork-Familien gehören mit dazu. Die BGZ kündigt Ersatz-Neubauten und Sanierungen frühzeitig an. Die Erneuerung erfolgt möglichst sozialverträglich. Wohnungsangebot Die Wohnungen sollen grosszügig und trotzdem noch erschwinglich sein. Es sollen möglichst bedürfnisgerechte Wohnungen mit ausreichend Wohnfläche, gut nutzbarem privatem Aussenraum (Balkon, Gartensitzplatz), einer guten Besonnung und Aussicht sowie lärmoptimierten Konzepten angestrebt werden. Die Wohnungen sollen auch zukünftigen Bedürfnissen, Wohnformen und den verschiedenen Altersgruppen gerecht werden. Altbauten sind langfristig im Sinne dieser Kriterien zu optimieren, Neubauten sollen gemäss diesen Kriterien realisiert werden. Die Wohnobjekte der BGZ verfügen über einen komfortablen, aber nicht luxuriösen Ausbaustandard. Sie müssen zweckmässig und betriebsgünstig konzipiert sein. Der Anteil an kleinen 3-Zimmer-Wohnungen wird wo möglich zu Gunsten von altersgerechten Wohnungen oder Familienwohnungen reduziert. Ein zentrales Ziel der BGZ ist der preisgünstige Wohnungsbau und die Wohnungsbewirtschaftung auf Basis der Kostenmiete. Bausubstanz Die BGZ erneuert ihre Bauten stetig. Wo sinnvoll werden Wertsteigerungen angestrebt. Wo Erneuerungen wirtschaftlich nicht mehr vertretbar oder Grundrisse nicht mehr zeitgemäss sind, werden Ersatzneubauten rechtzeitig geprüft. Nachhaltigkeit Der Erneuerungsprozess muss nachhaltig und finanziell verkraftbar sein. Die BGZ achtet auf einen schonungsvollen Umgang mit den natürlichen Ressourcen und unterhaltsarme Baukonzepte. Bei tief
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greifenden Erneuerungen und Neubauten wird der MinergieStandard angestrebt. Wohnumfeld Die Aussenräume werden entsprechend den jeweiligen Bedürfnissen der Bewohnerinnen gestaltet. Die Erschliessungen und Aussenräume sollen Identität schaffen und begegnungsfördernd sein. Die BGZ setzt sich für ein kinderfreundliches Wohnumfeld und damit für Verkehrssicherheit im Quartier ein. Das Wegnetz soll behindertengerecht gestaltet werden. Wachstumsgrundsatz Die BGZ konzentriert sich primär auf die vorhandenen Siedlungen, ist aber auch offen für Wachstum. Die BGZ verpflichtet sich, sparsam mit dem knappen Gut Boden umzugehen; Verdichtungen werden geprüft. Ökonomie Alle Aktivitäten und Investitionen müssen finanziell auf ihre langfristigen Auswirkungen überprüft werden. Die Mietzinspolitik richtet sich nach den Vorgaben der Kostenmiete unter Vermeidung von Quersubventionierungen. Bei Neubauten wird nach Möglichkeit ein Teil der Wohnungen subventioniert. Projektierung Bei Neubauten strebt die BGZ eine hohe Qualität bezüglich Gebäudegestalt, Freiraum, Erschliessung und Nutzung an. Um dies zu erreichen werden geeignete Massnahmen wie Wettbewerbe usw. durchgeführt. Ausgangslage Die Wohnsiedlung Katzenbach der Baugenossenschaft Glattal Zürich befindet sich im Quartier Seebach am nördlichen Stadtrand von Zürich. Das Versorgungsangebot wie Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungen, Schulen etc. gruppiert sich im Quartier Seebach fast ausschliesst entlang der nahen Schaffhauserstrasse. Der Charakter des Gebiets ist sehr lebendig. Auf einer relativ langen Strecke reiht sich Angebot an Angebot. An der Endschlaufe der Tramlinie 14 befindet sich das eigentliche Zentrum. In der Sport- und Freibadanlage Seebach liegt das heutige Gemeinschaftszentrum und auf der südlichen Seite des Katzenbachs ein Kindergarten. Ein weiterer Kindergarten auf dem Areal der Wohnsiedlung Katzenbach deckt den vorläufigen Bedarf dieser Vorschulstufe ab. Auf der Südseite des Areals am Kirchenfeld liegt hinter einer lockeren Bebau-
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ungsstruktur privater Ein- und Mehrfamilienhäuser der leicht erhöhte Grünraum um die Schulanlage Buhnrain. Nördlich des Areals erstreckt sich entlang des Katzenbachs der inventarisierte Grünzug als öffentliche Erholungszone mit der Sport- und Freibadanlage Seebach. Der Katzenbach ist ein kommunales Schutzobjekt. Mit der Lage am Grünraum mit Freizeiteinrichtungen und am Stadtrand sind ausgedehnte Erholungsräume in unmittelbarer Nähe der Siedlung gegeben. Das städtebauliche Potenzial liegt unter anderem im räumlichen Einbinden dieser Beziehungen. Vom Grundstück her besteht eine gute Anbindung an den öffentlichen Verkehr. Das Vorhandensein von Schulhäusern, Kindergärten, Einkaufsmöglichkeiten und die Nähe zum Katzensee, trägt viel zur Wohnqualität bei. Die ursprüngliche Siedlung Katzenbach wurde in den Jahren 1944/45 von den Architekten A. Sauter und A. Dirler erstellt. Sie zeichnete sich durch einen hohen Grünanteil aus und besass einen eher dörflichen Charakter. Die Siedlung umfasste 121 zweigeschossige Reiheneinfamilienhäuser neben 20 zwei- und dreigeschossigen Gebäuden mit 130 zweispännig erschlossenen Dreizimmerwohnungen. Die 1. und 2. Etappe der Ersatzneubauten werden mit dem gleichen Bebauungsmuster erstellt, sodass innerhalb des inselartigen Feldes zwischen Katzenbachstrasse, Kirchenfeld und Landhusweg wieder eine einheitliche Siedlung entsteht. Die beiden Etappen umfassen sechs beziehungsweise sieben zueinander leicht versetzte Zeilen mit vier respektive fünf Geschossen. Im Bereich zwischen der 1. und der 2. Etappe entsteht am Katzenbachweg ein grosszügiger Platz für die ganze Siedlung mit einem Pavillon, der als Gemeinschaftsraum dient.



Ü b e r b a u u ng s s t u d i e S e e b a c h



Städtebau Textbeitrag Amt für Städtebau Das Quartier Seebach hat seine Wurzeln in den Ideen der Gartenstadt. Nach Plänen von A. H. Steiner sollten sich in der Nachkriegszeit neue Siedlungen wie Blüten entlang eines Stängels (Birchstrasse) entwickeln, mit Anschluss an die Birchstrasse und umgeben von Grünraum. Steiners Überbauungsplan wurde nur in Teilen umgesetzt. Die heutige Baustruktur ist vollflächig, dicht und heterogen und die Freiraumstruktur wirkt eher zusammenhanglos. Durch Einfügen von präzis gesetzten Teilstücken lässt sich die Freiraumstruktur zu einer zusammenhängenden, mehrarmigen Figur zusammenführen, mit dem Katzenbach als Rückgrat und mit auf beiden Seiten tief in die Bebauung greifende "Tentakeln". Innerhalb dieser Figur befinden sich heute fast ausschliesslich öffentliche oder publikums-
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" O k t o p u s " : S . R u o ss, B A m r ei n , Z ür i ch



bezogene Nutzungen. Dieses identitätsstiftende Element stellt ein wichtiges Ziel der städtebaulichen Entwicklung in Zürich-Seebach dar. Mit einer offenen Bauweise bzw. einer Querstellung der Bauten entlang dieses öffentlichen Freiraumes soll wenn möglich eine Verzahnung von Siedlung und Freiraum angestrebt werden, welcher durch interne Weg- und Raumbeziehungen zusätzlich erlebbar sein sollte. Allgemein weist das Gebiet von Seebach eine abnehmende Dichte von Ost nach West auf. Diese nimmt, ausgehend von der Schaffhauserstrasse, zum Leutschenbach und Opfikon (Glattpark) zu. Westlich der Schaffhauserstrasse nimmt die Dichte etwas ab, wobei der Übergang zum grünen Stadtrand sich durch eine gartenstadtähnliche Baustruktur auszeichnet. Mit dem Wohnungsangebot in Seebach soll bewusst ein Kontrast zu demjenigen im "Glattpark" angestrebt werden. Insgesamt sollen Massstäblichkeit, Vielfältigkeit und Wohnqualität von Wohnüberbauungen gefördert werden. Dabei sind im östlichen Teil von Seebach, im Übergang zum Glattpark, höhere Dichten und höhere Volumen möglich als westlich der Schaffhauserstrasse. Perimeter Der zu bearbeitende Wettbewerbsperimeter umfasst die restlichen Grundstücke der BGZ entlang Kirchenfeld und Katzenbachstrasse und beinhaltet die sich im Eigentum der Baugenossenschaft befindenden Parzellen SE4041, SE5355, SE5557, SE3495, SE5358, SE5360 sowie die städtische Parzelle SE5361. Die Gesamtgrundstücksfläche beträgt 21'186 m2, liegt in der Bauzone W3 und erfüllt die Voraussetzung für drei Arealüberbauungen. Aufgabe Die Baugenossenschaft beabsichtigt, in drei Etappen rund 200 Wohnungen im Minergie-Standard zu realisieren. Die 3. Etappe umfasst die Parzelle SE4041, die 4. Etappe die Parzellen SE5355, SE5557, SE3495 und die 5. Etappe die Parzellen SE5358, SE5360 und SE5361. In der 4. Etappe ist nebst den Wohnbauten ein Kindergarten mit Grundstufenbetreuung mit einer Hauptnutzfläche von rund 450 m2 einzuplanen.



Ziele − −



Städtebaulich, architektonisch und aussenräumlich qualitätsvolle und zeitgemässe Neubauten. Optimale und innovative Familienwohnungen, die den spezifischen Wohnbedürfnissen von Familien oder
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anderen Haushaltsformen mit Kindern gerecht werden und die einen hohen Gebrauchswert besitzen. Attraktive Kleinwohnungen für Ein- und Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder, die von allen Generationen genutzt werden können. Mit der grösseren Grundstücksausnutzung werden hohe Ansprüche an die Durchgrünung und an identitätsstiftende Aussenräume gesetzt. Die zukünftige Bebauung soll eine dem Ort angemessene Massstäblichkeit aufweisen. Wirtschaftlich vorbildliche Projekte, die niedrige Erstellungskosten, kostengünstigen Betrieb und Unterhalt gewährleisten. Die Bauten sollten möglichst zeitlos sein, so dass sie über ihre gesamte Lebensdauer einen attraktiven und den sich wandelnden Bedürfnissen angepassten Lebensraum bieten. Bei der Wahl der Materialien ist grosser Wert auf tiefe Unterhaltskosten und lange Lebensdauer zu legen. Ökologisch nachhaltige Projekte, die den MinergieStandard erreichen.
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3. Etappe JRF 












 








20170610 3. Etappe 












 








3. Etappe Gesamt 












 








3. Etappe Gesamt.pdf 

18.06.2016 - HOFER Andreas. Hrinkow ..... HOFER Andreas. Hrinkow ..... 2:31. 14. 75. 91. 69. 88. 23. T. IR. SCHÃ–NBERGER. Sebastian. 31. 32. 33. 34. 35.










 








3. Etappe Ergebnis 












 








3 Etappe Tag.pdf 

Schnitt 43,6 km/h. GER19830106 REG. KRAUSS Sven ... KÖNIG Leopold. PSK Whirlpool - Author. 5. 223 ... LEOPOLD Hans-Jörg. ARBÖ Bundesteam. 30. 191.










 








El Profesor John Katzenbach 

El Profesor John Katzenbach (PDF) credit by Hirvi J Kaari archived 12 February 2018. ID f1f7f44277 eBook. PDF File: El P










 








3 5 












 








1. Etappe 

Avia Cycling Team. 6. 144. + 0:00. 2:16:17. AUT19931223. GROÃŸSCHARTNER Felix. OberÃ¶sterreich. 7. 11. + 0:00. 2:16:17. HUN19940214. KENYERES Ã�bel.










 








frischer pepp - 5 am Tag 

Was ist bunt und knackig und gehÃ¶rt zu jedem coolen. Pausenbrot? Klar, Obst und GemÃ¼se. Die geben dir. Energie, machen dich fit und halten dein KÃ¶pfchen frisch und munter. WeiÃŸt du, woher Obst und GemÃ¼se kommen und dass du es auch einfach selbst










 








6. Int. OberÃ¶sterreich Rundfahrt, UCI Kat. 2.2 Start 3. Etappe am 20 

Page 1. 6. Int. OberÃ¶sterreich Rundfahrt, UCI Kat. 2.2. Start 3. Etappe am 20. Juni 2015 in Eferding. START.










 








frischer pepp - 5 am Tag 

essen. Am besten 3 Handvoll GemÃ¼se und 2 Handvoll Obst. Mit einer Frucht zum FrÃ¼hstÃ¼ck und einem frischen Pausenbrot mit leckerem GemÃ¼se ist schon ein ...










 








anexo am 5 2011 0 












 








2016 5 3 201510161616 












 








2016 5 3 201510161109 












 








Oe 39"3"5 

3 abr. 2015 - Mediante oficio de fecha 24 de marzo de 2015, con radicado SNR2015ER016075 la doctora BLANCA YOLANDA. BERM










 








(−3 x + 5) − (−2) 

Un comerciante compró 35 juegos de un tipo y 25 de otro pagando por ellos 1220 euros. ... Juan tiene 28 años menos que s










 








(−3 x + 5) − (−2) 

2) Resuelve las siguientes ecuaciones de primer grado con una incógnita: a) 3x − 5 = 8x − 2 b) 4 ⋅ (3 − x) = x ⋅ (−3 − 1










 








bdg 1 3 5 ca 2 4 1 3 5 4 afgbcebdgafg 1 3 5 

6(f2. HOJA: 10. PROPUESTA. CONDOMINIO MIRANTIGUA LOTE 12-14. VIVIENDA UNIFAMILIAR. RESIDENCIA: T.M.U. T.M.U. LA ANTIGUA










 








Semana 1: 3-5 

pie que utiliza para pegarle al balón ¡Practique juntos! • Hable con su hijo/a de los efectos de comida chatarra en el c










 








Challenge 3|5|8 

grupo r. y en las máquinas de la versión 5·8 sin grupos r.a.. - Menú operativo simple. - Acceso rápido al funcionamiento










 








2. Etappe Gesamt.pdf 

HOFER Andreas. Hrinkow ..... HOFER Andreas. 25. 3:56:58. 23 ...... T. IR. SCHÃ–NBERGER. Sebastian. 31. 32. 33. 34. 35. 36. BRKIC Benjamin. BOSMAN Patrick.










 








4. Etappe Gesamt 
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